
        Petra Dieckhoff

        Mord im Maiglöckchenweg

            Kurzkrimi

         

         

         


        
            Dieses ebook wurde erstellt bei

            
                [image: Verlagslogo]
        

    
        Inhaltsverzeichnis

        Titel

                Kapitel 1: Mord im Maiglöckchenweg

        Kapitel 2

        Kapitel 3

        Kapitel 4

        Kapitel 5

        Impressum neobooks

    
Kapitel 1: Mord im Maiglöckchenweg


 


 

 Winnie zog ihr pinkfarbenes T-Shirt höher und drehte sich vor dem Spiegel hin und her. Doch da musste noch was runter. Fünf Kilo? Mindestens. Sie reckte ihr Kinn und sog schnuppernd die Luft ein.

 „Kann das sein, dass Beckmanns um die Zeit noch grillen?“ 

 „Nee, glaub ich nich. Wieso?“ 

 „Riechste das denn nich?“ 

 „Wat soll ick'n riechen?“ 

 Winnie, die Zahnbürste wie einen Taktstock hin und her wedelnd, ging auf das geöffnete, kleine Fenster des Laubenwohnzimmers zu, griff über ihren Mann hinweg und schob den bunten Vorhang beiseite.

 „Mensch Rudi, bei Jankowskis brennts.“ 

 Schon hatte Rudi das Handy in der Hand. 

 „Wiechert hier. Schnell kommen Sie! Bei unsern Nachbarn brennts. Wie? Wo? Na hier, in der Kolonie Grüner Daumen, Maiglöckchenweg 12.“ 

 Baumhohe Flammen schlugen jetzt aus der Laube gegenüber, so dass auch Wiecherts Laube hell erleuchtet war. Winnie hielt die Luft an, sie wollte etwas sagen, aber ihr blieb vor Schreck nur der Mund offen stehen. Rudi stieg hastig in seine Joggingklamotten und lief hinaus. Von weitem war das Tatütata der Feuerwehr zu hören. Die Gartenfreunde Thomas und Erich kamen angerannt. Ihre Frauen keuchten hinterher. Da bog auch schon der Löschwagen der Feuerwehr in den Maiglöckchenweg ein. 

 In einer knappen dreiviertel Stunde war das Feuer gelöscht, die ganze Zeit unter fachkundiger Beobachtung und Kommentierung der Gartenfreunde. Der Einsatzleiter, Oberbrandmeister Böckler, hatte sich an die Männer gewandt und gefragt, ob sie jemanden gesehen hätten, vielleicht einen Fremden, der hier nicht her gehörte. Seit einigen Wochen hätten sie öfter in Kleingartenanlagen Feuer löschen müssen. 

 „Meinen Sie, hier ist ein Feuerteufel unterwegs?“, fragte Rudi Wiechert. 

 „Wir wissen es nicht“, meinte Herr Böckler.

 Die drei befreundeten Paare hatten sich in Wiecherts Garten zurückgezogen. Winnie hatte eine Flasche „Braunen“ und Schnapsgläschen auf den Tisch gestellt. Nach dem Schreck konnte man einen Schluck gut gebrauchen. 

 Unterdessen hatte Winnie die Jankowskis benachrichtigt. Jetzt sahen sie wie Albert und Jelena Jankowski den Maiglöckchenweg herauf eilten, gerade als die Feuerwehrleute wieder zusammenpackten. Ein Polizeiwagen fuhr vor und zwei Männer stiegen aus. Gespannt beobachteten die Gartenfreunde aus sicherer Entfernung wie Feuerwehrmeister Böckler und einer der Polizisten mit Jankowskis redeten. Der andere ging auf das zerstörte Gebäude zu und verschwand in den Trümmern. 

 Hören konnten die sechs Zaungäste zunächst nichts, aber sie sahen wie Jelena plötzlich los rannte auf die Laubenruine zu und dann hörten sie sie schreien. 

 „Nein! Nein! Jessica, Jessica!“ 

 Albert Jankowski und Herr Böckler rannten hinterher. Herr Böckler erreichte sie zuerst und hielt die sich heftig wehrende Frau fest, bis Albert Jankowski sie in den Arm nahm.

 In Begleitung eines Polizisten kamen Jankowskis schließlich auf den Garten der Wiecherts zu. Winnie stand ganz automatisch auf, um sie in Empfang zu nehmen. Wortlos fasste sie Jelena Jankowski bei der Hand und drückte sie, die unter ihrer Sonnenbräune blass geworden war, sanft auf einen Stuhl. Die ließ ebenso wortlos alles mit sich geschehen, starrte nur vor sich hin. Winnie hob die Schultern und sah abwechselnd den Feuerwehrmann und den Polizisten, der mitgekommen war, fragend an. Albert Jankowski stand neben seiner Frau, eine Hand auf ihrer Schulter, blickte er scheinbar ins Leere.

 Der Polizist sprach als erster. Er stellte sich mit Kommissar Körner vor. 

 „Ist Ihnen im Laufe des Abends etwas aufgefallen?“, fragte er an die Wiecherts gewandt. 

Rudi Wiechert schüttelte den Kopf. 

 Winnie meinte: „Nee eigentlich nich. Nur dass die Jessica heute Nachmittag so getan hat, als kenne sie uns nich. Hab ich mir aber sonst nichts weiter bei gedacht. Die jungen Frauen von heute sind ja manchmal komisch.“ 

 „Haben Sie Jessica wieder gehen sehen?“ 

Das musste Winnie verneinen. Rudi habe hinter dem Haus gewerkelt und sie hatte drinnen mit ihrem Sohn und ihrem Enkel telefoniert. Winnie wurde immer mulmiger zumute. Was wollte der mit seinen Fragen nach Jessica? Sie schaute auf Jelena, der lautlos die Tränen unaufhörlich über die schmalen Wangen rollten. 

 „Warum, was ist los?“, platzte Winnie endlich heraus. 

Mit einem kurzen Blick auf das Ehepaar Jankowski berichtete der Kommissar, dass in der Laube eine weibliche Leiche gefunden worden sei. Mit scharfem Laut zog Winnie die Luft ein, die anderen starrten Körner, blankes Entsetzen im Gesicht, an. Eine der Frauen schlug die Hände vors Gesicht. 

 Endlich kriegte Winnie wieder ein richtiges Wort heraus: „Jessica?“ 

 „Das könnenn wir noch nicht sagen.“ 

Jankowskis hätten ihm gesagt, dass ihre Tochter vorgehabt hatte, am Abend in die Laube zu fahren, um sich eine CD zu holen, die sie bei ihrem letzten Besuch hier 
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